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Lehrplanzusatz Deutsch als Zweitsprache für or-
dentliche Schülerinnen und Schüler 

mit weiterführenden methodisch-didaktischen Hinweisen zur 
Umsetzung (Links zur Website „DaZ-Unterricht gestalten“) 

In diesem Dokument sind Schlagwörter und spezifische Begriffe des Lehrplanzusatzes Deutsch als Zweit-
sprache für ordentliche Schülerinnen und Schüler mit den Inhalten der Website www.dazunterricht.at ver-
linkt. Darüber hinaus werden an den entsprechenden Stellen Verknüpfungen mit wichtigen Bezugsdoku-
menten bzw. Internetseiten angeboten. 

Lehrplanzusatz Deutsch als Zweitsprache für ordentliche Schülerinnen 
und Schüler 

BGBl. II Nr. 1/2023, Anlage A zu Art. 1 (S. 60-63) 
 
Bildungs- und Lehraufgabe (Vorschulstufe und 1. bis 4. Schulstufe): 

Ordentliche Schülerinnen und Schüler mit anderer Erstsprache erhalten eine gezielte Förderung in Deutsch 

als Zweitsprache in additiver, unterrichtsparalleler oder integrativer Form, um den kontinuierlich wachsenden 

(bildungs-)sprachlichen Anforderungen im Unterricht und in außerschulischen Lebenssituationen kompetent 

begegnen zu können. Sprachhandlungskompetenzen in Alltags- und insbesondere in Bildungs- und Fach-

sprache werden kontinuierlich und mit angemessener Progression gefestigt und weiter ausgebaut. Die Ar-

beit an der kommunikativen Angemessenheit und der sprachlichen Korrektheit ist dabei zentral. 

Der Lehrplanzusatz bildet die Grundlage für die Durchführung eines altersgerechten DaZ-Unterrichts, des-

sen Dauer je nach individuellen sprachbezogenen Lernvoraussetzungen und -entwicklungen der Schülerin-

nen und Schüler variieren kann. Die DaZ-Förderung ist Teil eines Gesamtkonzepts sprachlicher Bildung. Sie 

ergänzt, erweitert und vertieft als fachsensibler Sprachunterricht die sprachsensible Vermittlung von Fachin-

halten aller Lehrerinnen und Lehrer einer Klasse. Die DaZ-Förderung unterstützt somit den fächerübergrei-

fenden Auf- und Ausbau von Bildungs- und Fachsprache mit Blick auf die spezifischen Herausforderungen 

von Schülerinnen und Schüler mit Deutsch als Zweitsprache. Darüber hinaus trägt der DaZ-Unterricht zur 

Entwicklung der individuellen Mehrsprachigkeit und zur Ausbildung von Sprach(en)bewusstsein und inter-

kultureller Kompetenz bei. Nach Abschluss der DaZ-Förderung nach diesem Lehrplan wird die Sprachbil-

dung im schon vorher mit ihr verknüpften sprachsensiblen Fachunterricht weiter unterstützt. 

Der Lehrplanzusatz gilt für alle Klassen der Primarstufe, sodass der Unterricht auch klassen- und schulstu-

fenübergreifend durchführbar ist. Ein Bezug ist insbesondere zum Lehrplan für Deutsch, aber auch zu den 

sprachlichen Anforderungen einzelner Pflichtgegenstände der jeweiligen Klasse herzustellen. Je nach 

Sprachstand der Schülerinnen und Schüler können Teile der Lehrpläne für Deutschförderklassen und 

Deutsch als Zweitsprache mitberücksichtigt werden. 

Didaktische Grundsätze (Vorschulstufe und 1. bis 4. Schulstufe): 

Die DaZ-Förderung unterstützt ordentliche Schülerinnen und Schüler dabei, ihre mündlichen und insbeson-

dere schriftlichen Deutschkompetenzen zu festigen und systematisch weiter auszubauen. Die Lehrerinnen 

und Lehrer regen die Schülerinnen und Schüler dazu an, Strategien und Lerntechniken zur mündlichen und 

https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2023_II_1/Anlagen_0001_CE7F0AA2_A925_4A4D_8C3C_355D12BD22D1.pdfsig
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2023_II_1/Anlagen_0001_CE7F0AA2_A925_4A4D_8C3C_355D12BD22D1.pdfsig
http://www.dazunterricht.at/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprache-als-schluessel/alltags-und-bildungssprache/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprache-als-schluessel/alltags-und-bildungssprache/
https://www.dazunterricht.at/glossar/progression/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/mehrsprachigkeit-und-diversitaet/
https://www.dazunterricht.at/glossar/sprachbewusstsein/
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/schulpraxis/prinz/interkulturelle_bildung.html
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/schulpraxis/prinz/interkulturelle_bildung.html
https://www.oesz.at/sprachsensiblerunterricht/main_02.php
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schriftlichen Selbstkorrektur sowie zur Erschließung bildungs- und fachsprachlicher Mittel und Texte anzu-

wenden und dabei auch digitale Medien4 zu nutzen. 

Sprachstandsbeobachtungen ermöglichen in allen unterschiedlichen Förderformaten eine zielgerichtete 

Sprachbildung mittels individueller Förderplanung. Für einen ganzheitlichen Aufbau von Sprachhandlungs-

kompetenzen sind eine enge inhaltliche Abstimmung bzw. Kooperation aller beteiligten Lehrerinnen und 

Lehrer und die Unterstützung durch die Schulleitung unabdingbar. 

Lehrerinnen und Lehrer motivieren mehrsprachige Schülerinnen und Schüler über die Möglichkeit zur Mit-

gestaltung des Unterrichts, über handlungsorientierte und kreative Aktivitäten, abwechslungsreiche Metho-

den, Medienvielfalt, altersgerechte metasprachliche Reflexionsangebote sowie über das Einbeziehen der 

bisherigen Sprach(lern)erfahrungen und des individuellen sprachlichen Repertoires, ihre Deutschkompeten-

zen aktiv weiterzuentwickeln und stärken somit ihr Selbstbewusstsein. Neben dem Bezug zu schulischen 

Inhalten binden die Lehrerinnen und Lehrer außerschulische Themen und Kommunikationsanlässe ein. 

Die Lehrerinnen und Lehrer bieten ausreichend Lerngelegenheiten zur Weiterentwicklung von Textkompe-

tenz (mündlich/schriftlich). Dabei sind sprachliche Angemessenheit und Kommunikationsfähigkeit in der 

Zweitsprache immer als Ziel im Blick zu behalten. Zusätzlich werden die Wahrnehmung sprachlicher Struk-

turen und der bewusste Umgang damit gestärkt – auch unter Berücksichtigung von Sprachvergleichen. Die 

Wortschatzarbeit sichert eine Festigung des vorhandenen Wortschatzwissens sowie eine Erweiterung in 

Richtung Fach- und Bildungssprache, an deren Aufbau die Schülerinnen und Schüler trotz häufig gut entwi-

ckelter Alltagssprache oft noch intensiv arbeiten müssen. Neue Begriffe und Sprachstrukturen auf Satz- und 

Textebene werden fach- und kontextbezogen sowie handlungsorientiert eingeführt und die Anwendung in 

möglichst vielen unterschiedlichen (bildungs-)sprachlichen Situationen ermöglicht, was bei Bedarf mittels 

Scaffolding geschieht. Das Wissen der Lehrerinnen und Lehrer um die (grammatische) Progression im 

(Zweit-)Spracherwerb ist dabei grundlegend. Eine wertschätzende Feedbackkultur fördert die Weiterent-

wicklung der Schülerinnen und Schüler in Hinblick auf sprachliche Korrektheit unter Nutzung von Methoden 

der Fehleranalyse. 

Dieser Lehrplan greift folgendes übergreifendes Thema auf: Informatische Bildung4 

Zentrale fachliche Konzepte (Vorschulstufe und 1. bis 4. Schulstufe): 

Die Unterrichtsplanung und -gestaltung bei der Förderung ordentlicher Schülerinnen und Schüler mit 

Deutsch als Zweitsprache orientiert sich an den drei zentralen fachlichen Konzepten „Kommunikation und 
Wirkung“, „Funktion und System“ sowie „Mehrsprachigkeit und Gesellschaft“. Diese Konzepte sind vernetzt 
zu denken und repräsentieren immer wiederkehrende Einsichten, die den Kern des Sprachfaches bilden 

und bei der Auswahl und Vermittlung der Inhalte zu berücksichtigen sind. 

K o m m u n i k a t i o n  u n d  W i r k u n g  bezieht sich auf mündliche und schriftliche Kommunikationsprozesse. 

Schülerinnen und Schüler erfahren, wie sprachliche Interaktion verläuft, wie Informationen und Wissen ge-

speichert, vermittelt, verarbeitet und angeeignet werden und welche Faktoren Kommunikation beeinflussen. 

F u n k t i o n  u n d  S y s t e m  betrachtet Sprache als regelhaftes System, das einem steten Wandel unterliegt 

und von gesellschaftlichen Veränderungen beeinflusst wird. Schülerinnen und Schüler gewinnen Einsicht in 

die Funktion der rezeptiven und produktiven Fertigkeiten sowie der sprachlichen Mittel, die für situationsge-

rechtes und zielgerichtetes Sprachhandeln notwendig sind. 

M e h r s p r a c h i g k e i t  u n d  G e s e l l s c h a f t  bezieht sich auf individuelle und gesellschaftliche Mehrspra-

chigkeit sowie kulturell geprägte Handlungsmuster. Schülerinnen und Schüler erfahren eine umfassende 

sprachliche Bildung, die gesellschaftliche Teilhabe ermöglicht und das gesamte sprachliche Repertoire ei-

nes Menschen als identitätsbildend anerkennt sowie dessen Entwicklung unterstützt. 

https://www.dazunterricht.at/unterricht-organisieren/differenzierung/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-planen/sprachstandsfeststellung/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-planen/foerderplanung/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-organisieren/kooperation/
https://www.dazunterricht.at/glossar/handlungs-kommunikationsorientierung/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-reflektieren/unterrichtsgestaltung/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-reflektieren/unterrichtsgestaltung/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprache-als-schluessel/alltags-und-bildungssprache/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/mehrsprachigkeit-und-diversitaet/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprache-als-schluessel/wortschatz/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprache-als-schluessel/alltags-und-bildungssprache/
https://www.dazunterricht.at/glossar/handlungs-kommunikationsorientierung/
https://www.dazunterricht.at/glossar/scaffolds/
https://www.dazunterricht.at/glossar/progression/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/mehrsprachigkeit-und-diversitaet/
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Kompetenzmodell und Kompetenzbereiche (Vorschulstufe und 1. bis 4. Schulstufe): 

Der Lehrplanzusatz für Deutsch als Zweitsprache für ordentliche Schülerinnen und Schüler schließt – im 

Sinne eines aufeinander aufbauenden Konzepts für Deutsch als Zweitsprache – an den Lehrplan für 

Deutschförderklassen und den Lehrplanzusatz Deutsch als Zweitsprache an und orientiert sich insbeson-

dere am Lehrplan für Deutsch sowie am Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für Sprachen des 

Europarats. Das Kompetenzmodell umfasst die fünf zentralen Kompetenzbereiche Hören, Sprechen, Lesen, 

Schreiben und Linguistische Kompetenzen. Sie sind nicht hierarchisch, sondern miteinander vernetzt zu 

vermitteln. 

H ö r e n  

Das Hörverstehen ist für das Gelingen von (fachlicher) Kommunikation – im direkten Gespräch oder medial 

vermittelt – zentral. Es reicht vom globalen Verständnis bis zum Erfassen von Details. 

S p r e c h e n  

Das mündliche Sprachhandeln umfasst dialogisches Sprechen (an Gesprächen teilnehmen) und monologi-

sches (zusammenhängendes) Sprechen. Es entwickelt sich von formelhaften hin zu selbständigen, zusam-

menhängenden und komplexeren Äußerungen in Alltagssituationen sowie Sach-/Fachgesprächen. 

L e s e n  

Das Leseverstehen bildet die Grundlage für lebenslanges Lernen im Sinne einer reflexiven Grundbildung. 

Das Leseverstehen von alltags- sowie bildungssprachlichen Texten reicht von einem globalen Verständnis 

zum Erfassen von Details. 

S c h r e i b e n  

Das schriftliche Sprachhandeln bildet ebenfalls die Grundlage für lebenslanges Lernen im Sinne einer refle-

xiven Grundbildung und entwickelt sich von einer formelhaften hin zu einer selbständigen, zusammenhän-

genden – auch fachlichen – Schreibproduktion. 

L i n g u i s t i s c h e  K o m p e t e n z e n  

Sie bilden die Grundlage für die Umsetzung der vier angeführten kommunikativen Kompetenzbereiche und 

sichern das Gelingen mündlicher und schriftlicher Sprachhandlungen. Ziel ist eine erfolgreiche Kommunika-

tion; dabei wird sprachliche Angemessenheit und Korrektheit angestrebt. Mehrsprachige Sprachreflexion 

unterstützt den Aufbau von Sprachbewusstheit.  

Kompetenzbeschreibungen und Anwendungsbereiche, Lehrstoff (Vorschulstufe und 1. bis 4. Schul-

stufe): 

Die folgenden Kompetenzbeschreibungen benennen Zielkompetenzen, die ordentliche Schülerinnen und 

Schüler im Laufe der DaZ-Förderung schrittweise erwerben, ausgehend von ihrem individuellen Sprach- und 

Lernstand. 

K o m p e t e n z b e r e i c h  H ö r e n  

Die Schülerinnen und Schüler können 

– Gespräche und gesprochene Texte im direkten Kontakt und in Medien zu konkreten Themen in der 

Standardsprache oder einer vertrauten Varietät verstehen und situationsbezogen reagieren. 

– Strategien zur Erschließung von gehörten Texten selbständig anwenden und eventuelle Verste-

hensprobleme aktiv überwinden.  

https://www.europaeischer-referenzrahmen.de/
https://www.europaeischer-referenzrahmen.de/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprachhandlungsfaehigkeit-und-textkompetenz-muendlich/hoeren/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprachhandlungsfaehigkeit-und-textkompetenz-muendlich/sprechen/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprachhandlungsfaehigkeit-und-textkompetenz-schriftlich/lesen/
https://www.dazunterricht.at/glossar/reflexive-grundbildung/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprachhandlungsfaehigkeit-und-textkompetenz-schriftlich/schreiben/
https://www.dazunterricht.at/glossar/reflexive-grundbildung/
https://www.dazunterricht.at/glossar/reflexive-grundbildung/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprache-als-schluessel/rezeptive-fertigkeiten/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprachhandlungsfaehigkeit-und-textkompetenz-muendlich/hoeren/
https://www.dazunterricht.at/glossar/varietaeten/
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K o m p e t e n z b e r e i c h  Sp r e c h e n  

Die Schülerinnen und Schüler können 

– sich spontan, fließend und zusammenhängend mit einem gesicherten Repertoire an Wörtern und 

Strukturen der Alltags- und Bildungssprache in einem angemessenen Sprechtempo verständigen 

und dabei Aussprache- und Intonationsmuster weitgehend korrekt verwenden. 

– sich zu konkreten Themen ihrer Lebenswelt und zu Sachverhalten spontan und fließend an Gesprä-

chen und (fachlichen) Diskussionen beteiligen. Dabei können noch nicht erarbeitete Themen den 

natürlichen Sprachfluss beeinträchtigen. 

– komplexere Informationen einholen und mündlich möglichst korrekt weitergeben. 

– Erfahrungen, komplexe Sachverhalte und Ereignisse zusammenhängend beschreiben und erklären. 

– ihre Meinungen zu bekannten Themen äußern, unterschiedliche Standpunkte begründen und aktu-

elle Fragestellungen diskutieren. 

K o m p e t e n z b e r e i c h  L e s e n  

Die Schülerinnen und Schüler können 

– längere Texte unterschiedlicher Textsorten zu bekannten Alltagsthemen und ausgewählten 

Sachthemen (Sachtexte, literarische Texte) lesen und global sowie detailliert verstehen. 

– vielfältige Lesestrategien zur Texterschließung (Alltagstexte, literarische Texte und insbesondere 

Sachtexte) und für ein vertiefendes sprachliches und fachliches Textverständnis selbständig anwen-

den. 

K o m p e t e n z b e r e i c h  Sc h r e i b e n  

Die Schülerinnen und Schüler können 

– längere Texte unterschiedlicher Textsorten zu konkreten Themen ihrer Lebenswelt und zu ausge-

wählten Sachthemen aus verschiedenen Fachbereichen planen und verfassen. 

– beim Verfassen längerer fachbezogener Texte selbstständig sprachliche Lernhilfen/Scaffolds (Satz-

anfänge, Formulierungshilfen, Hinweise zur Gliederung eines Textes ua.) und unterschiedliche In-

formationsquellen bei Bedarf nutzen. 

– Sachtexte und literarische Texte zusammenfassen, kreative Texte zu Textvorlagen, wie ua. Reime, 

Gedichte, Lieder verfassen (generatives Schreiben). 

– schriftliche (Sach-)Texte nach bestimmten Aspekten überprüfen und mit lexikalischen und syntakti-

schen Hilfsmitteln in analoger und digitaler Form überarbeiten. 

K o m p e t e n z b e r e i c h  L i n g u i s t i s c h e  K o m p e t e n z e n  

Die Schülerinnen und Schüler können 

– ein ausreichend breites Repertoire an Wörtern (Grund- und Aufbauwortschatz, ausgewählter Fach-

wortschatz) sowie grammatische Strukturen auf Wort-, Satz- und Textebene produktiv anwenden 

(Formen und Stellung des Verbs, Subjekt/Objekt, Satzverbindungen ua.). 

– Strategien zur Erschließung unbekannter Wörter anwenden und benötigte Begriffe verständlich und 

geschickt umschreiben. 

– eine angemessene Anzahl sprachlicher Verknüpfungsmittel und einige komplexe Satzstrukturen 

verwenden, um Äußerungen in Alltags- und Bildungssprache zu einer längeren, klaren und zusam-

menhängenden Sprachproduktion (mündlich und schriftlich) zu verbinden. 

– Rechtschreibregeln erkennen und unter Nutzung von Nachschlagewerken in Wörtern, Sätzen, Tex-

ten meist korrekt anwenden. 

https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprachhandlungsfaehigkeit-und-textkompetenz-muendlich/sprechen/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprache-als-schluessel/alltags-und-bildungssprache/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprachhandlungsfaehigkeit-und-textkompetenz-schriftlich/lesen/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprachhandlungsfaehigkeit-und-textkompetenz-schriftlich/schreiben/
https://www.dazunterricht.at/glossar/scaffolds/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprache-als-schluessel/wortschatz/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprache-als-schluessel/strukturen/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprache-als-schluessel/alltags-und-bildungssprache/
https://www.dazunterricht.at/unterricht-gestalten/sprachhandlungsfaehigkeit-und-textkompetenz-schriftlich/rechtschreibung/
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– gängige Strategien zum Sprachvergleich auf Wort-, Satz- und Textebene, auch selbständig, anwen-

den. 

Anwendungsbereiche: 

Aufgrund der Organisationsform und der großen Heterogenität der Lerngruppe beinhaltet der Lehrplanzu-

satz keine eigens ausgewiesenen Anwendungsbereiche, sondern orientiert sich in möglichst enger Abstim-

mung mit der/den Klassenlehrer/innen an den Anwendungsbereichen des Deutsch-Lehrplans und ergän-

zend auch an den Fachlehrplänen der Primarstufe (ua. Mathematik und Sachunterricht). Dabei werden die 

Kompetenzbereiche themenorientiert aufgebaut. 

1Bildungs-, Berufs- und Lebens-

orientierung 

2Entrepreneurship Education 3Gesundheitsförderung 

4Informatische Bildung 5Interkulturelle Bildung 6Medienbildung 

7Politische Bildung 8Reflexive Geschlechterpädago-

gik und Gleichstellung 

9Sexualpädagogik 

10Sprachliche Bildung und Lesen 11Umweltbildung für nachhaltige 

Entwicklung 

12Verkehrs- und Mobilitätsbildung 

13Wirtschafts-, Finanz- und Ver-

braucher/innenbildung 
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